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Die Verminderung
Die Entscheidung

des französischen Kriegsministeriums
Enttäuschung i» Berlin.

TU Berlin , 10. Okt. Wie die Telunion erfährt , ist die
Aach dem Beschluß der Besatzungsbehörde auf Verminde¬
rung der Rheinlanütrnppen in Aussicht gestellte Entschei¬
dung des französischen Kriegsministeriums über die Ein¬
zelheiten der Truppenver Minderung (keine
offizielle Note) nunmehr in Berlin zur Kenntnis gegeben
worden. Es scheint jedoch, daß man an den Berliner Stel¬
len dieses Schriftstück nur als Grundlage für eine
weitere Aussprache  glaubt anschcn zu können. Man
geht nicht fehl in der Annahme, daß die Anwesenheit des
Pariser Botschafters von Hoesch  am Samstag in Berlin
hiermit in Zusammenhang steht.

Wie die Telegraphcnunion weiter hört, hat das Schrift¬
stück die Hoffnungen keineswegs erfüllt,  die
man auf deutscher Seite auf die loyale Ausführung des Be¬
schlusses der Besatzungsmächte, dieTrnppenzahl um eine be¬
stimmte Ziffer hcrabzusetzen, gehegt hat. Man mutzte eine
großzügige Auslegung in einer Form erwarten , die dem
besetzten Gebiet tatsächlich fühlbare Erleichterungen geschaf¬
fen hätte. Wenn nun aber z. B . in verschiedenen Ortschaften
Stäbe oder Maschinengewehrabteilungen nur auf die Hälfte
reduziert werden, so würde auf diese Weise zwar eine Her¬
absetzung der Besatzungsziffer dem Buchstaben nach erreicht
werden, von der Bevölkerung des besetzten Gebietes aber
würde eine derartige Reduzierung keineswegs als fühlbar
empfunden werden können.
* Besatznngsvermindcrung um nur 8609 Mann.

TU Berlin , 10. Okt. Wie der „Lokalanzciger" aus Kob¬
lenz berichtet, handelt es sich bei der angekündigten Ver¬
minderung der Besatzungstruppen nur um eine Zurückfüh¬
rung von etwa 6000 Mann , da 4000 vorher schon zurückgezo¬
gene auf die zugesagten 10 000 Mann „verrechnet" werden.
Es sei aber sehr fraglich, ob geschlossene Formationen ab-
transporticrt würden, es habe den Anschein, daß ein gro¬
ßer Teil der zurückzuziehenden Truppen aus Formations¬
kommandos und Erkrankten bestehen werde, die, zur Be¬
satzungsarmee gehörend, sich bereits in Frankreich befänden
und nicht mehr ins besetzte Gebiet zurückkehren sollten. Ge-

Die Aussprache
Um die russisch-französischen Beziehungen

TU Paris » 10. Okt. Der polnische Außenminister Za-
leski  begab sich am Samstag gegen 4 Uhr zum Quai
d'Orsay, wo er eine längere Unterredung mit Briand hatte.
Die Unterhaltung drehte sich um die letzten Vülkerbunds-
arbeiten und um die verschiedenen beide Länder interessie¬
renden Fragen.

Obgleich über den Inhalt der Unterredung zwischen dem
französischen und dem polnischen Außenminister keine offi¬
zielle Mitteilung gemacht wurde, meldet die Morgenpresse
übereinstimmend, daß sich die beiden Staatsmänner vorwie¬
gend über das Verhältnis der  West machte zu
Rußland  unterhalten haben. Angesichts der engen Bezie¬
hungen zwischen Rußland und Polen würoe natürlich eine
Zuspitzung des französisch-russischen Konfliktes nicht ohne
unmittelbare Rückwirkung auf Polen bleiben können. Die
Wendung, die der Zwischenfall Ra kowskt  genvmmen
hat, hat demgemäß in Warschau einige Unruhe ausgelöst.
Es ist deshalb anzunehmen, daß Briand dem polnischen
Außenminister beruhigende Zusicherungen dahin machte, dgtz
Frankreich von sich aus an einen Bruch der diplomatischen
Beziehungen nicht denke. Briand soll insbesondere auch dar¬
getan haben, wie der Onai d'Orsay die von Rußland vor-
geschlagenen Verhandlungen über einen Nichtangriffs,
pakt  zu führen gedenke. Frankreich dürfte sich hierbei auf
den Standpunkt stellen, daß ein etwaiger französisch-russi¬
scher Vertrag weder das französisch-polnische Bündnis noch
Artikel 16 des Völkerbundspaktes beeinträchtigen darf. Za-
leskt soll dann seinerseits den französischen Außenminister
über die Verhandlungen zum Abschluß eines polnisch-rus¬
sische» Nichtangriffspaktes unterrichtet haben. Außerdem

der Besatzungstruppen
räumt werde sicherem Vernehmen nach nur eine Stadt , Diez
am Rhein, während die Kurorte weiter besetzt bleiben.

Erleichterungen im denisch-sranzösischcn Rechtsverkehr.
TU Berlin , 10. Okt. Amtlich wird gemeldet: In Er¬

gänzung des deutsch-französischen Handelsabkommens vom
17. August 1927 hat der deutsche Botschafter in Paris und
der französische Außenminister am ö. Oktober 1927 zwei Er¬
klärungen über Fragen des deutsch-französischen Rechtsver¬
kehrs gezeichnet. Danach sollen die Angehörigen der bei¬
den Länder mit Einschluß der juristischen Personen von der
Sicherheitsleistung wegen der Prozeßkosten befreit sein und
der NcchtShilfeverkehrin bürgerlichen Angelegenheiten durch
Zulassung der konsularischen Vermittlung anstelle des
diplomatischen Weges vereinfacht und beschleunigt werben.

Der Bericht des Reichsaußenministers
über die Genfer Ratstagung

TU. Berlin , 10. Okt. Das Reichskabinett trat am
Samstagvormittag um 11 Uhr zusammen, um den Bericht
Dr . Stresemanns über das Ergebnis der Genfer Beratun¬
gen entgegenzunehmcn.

Ueber die Kabinettssitzung wurde folgende Mitteilung
ausgegeben: Das Neichskabinett nahm in der Reichskanzlei
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers den Bericht des
Reichsministers des Auswärtigen über die Tagung des
Völkerbundes in Genf entgegen und befaßte sich dann mit
der Erledigung dringender laufender Angelegenheiten.

Um das Reichsschulgesetz
TU. Berlin , 10. Okt. Gegenüber Gerüchten über eine

weitere Hinauszögernng des Neichstagsbeginn wird an zu¬
ständiger Stelle erklärt , daß die parlamentarische Behand¬
lung des Neichsschulgesetzes ihren normalen Lauf nehme.
Am Mittwoch werden die Rcichsratsausschüsse die zweite
Lesung vornehmen, so daß das Plenum des Neichsratcs am
Freitagvormittag dazu Stellung nehmen kann. Am Frei¬
tagnachmittag oder am Samstag wird sich dann das Ka¬
binett mit der Stellungnahme des Neichsrates befaßen und
entscheiden, ob es den Schnlgesctzentwurf in Form einer
Doppelvorlage oder in abgeänderter Form mit Rücksicht
aus die Vorschläge des Reichsrates dem Reichstag zuleiten
wird. Der Reichstag wird sich dann anfangs nächster Woche
mit der Vorlage befassen können.

Briand-Zaleski
soll natürlich auch die Rede von dem polnisch-litauischen
Konflikt gewesen sein.

Neue Unterredung Chamberlain -Briand.
TN Paris , 10. Okt. Zu Ehren des englischen Außen¬

ministers Chamberl'ain gab Außenminister Briand am
Samstag mittag ein Frühstück, an dem die Gemahlin des
englischen Außenministers , der englische Botschafter Lord
Crewe, und die Minister Bokanowski und Herriot teilnah-
mem Nach dem Frühstück hatten die beiden Außenminister
eine längere Unterredung , in deren Verlauf vermutlich auch
der serbisch-bulgarische Konflikt erörtert wurde. In hiesi¬
gen unterrichteten Krisen glaubt man nicht, daß zur Rege¬
lung dieses Konfliktes der Völkerbuudsrat einberufen wer¬
den muß. Chamberlain hat am Sonntag um 16 Uhr die
Rückreise nach London angetreten.

Deutschland und die russisch-sranzösisch-polnischeu
Verhandlungen.

TU. Berlin , 10. Okt. Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen,
daß der deutsche Botschafter in Moskau , Brockborff-Nantzau
keinerlei Protestaktion gegen die zurzeit
schwebenden französtsch - rnssisch - polntschen
Verhandlungen  unternommen hat. Es sei im Jnter-
efse Deutschlands gelegen, daß die Sowjetunion mit einer
möglichst großen Anzahl von Staaten normale internatio¬
nale Beziehnnge« ansnehme.

Bereinigung des Falles Rakowski
Rntzland gibt nach?

LU. So«v«»» 10. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird,
wird «in neneS Kommunique der Sowjetregiernng üher die
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über die Verminderung der Besatzungstruppcu ist in Ber¬
lin bekanntgcgcben worden.

*

Die geplante Methode des Bcsatznngsabbans bringt für die
besetzten Gebiete keinerlei fühlbare Erleichterung. In
Berlin herrscht Enttänschnng.

*

Der Reichsanßenminister hat am Samstag im Rcichskabb
nett über die Genfer Ratstagung Bericht erstattet.

*

In Paris fand am Samstag eine erneute Unterredung
Briand -Chamberlai» statt» in deren Mittelpunkt die Be-
reinignng des südslawisch-bnlgarischen Konflikts gestanden
haben soll. ^

Der polnische Außenminister Hat mit Briand über die rns-
sisch-französischen Verziehungen gesprochen.

Rach unbestätigte» Meldungen will die Sowjetregierung
ihren Botschafter Rakowski i» Paris abberufeu.

*
Im bulgarisch-südslawischen Konflikt ich eine Entspannung

cingctrcten.
»

Vom Asicuflieger Könnecke liegt eine Nachricht von Bender»
Abbas am persischen Golf vor.

russisch-französischen Beziehungen herausgegeben werden, in
dem die Sowjetregiernng erklären wird, daß die rnfsifch-
französischcn Beziehungen trotz der Forderung Frankreichs
auf Abberufung Rakvwskis keine Unterbrechung erfahren
werden. In de mKommnniqne werbe die Sowjetregiernng
erklären, daß sic bereit sei, der Forderung Frankreichs ans
Abberufung Nakorvskis nachznkomme«, die Sowjetregie¬
rung werde aber betonen, daß die Arbeit Rakvwskis in Pa-
ris immer das Vertrauen der Sowjetregierung genossen
habe und daß Rakowski, trotz dieser Affäre, als russischer
Diplomat sich weiter an der russischen Außenpolitik betei¬
ligen werde.

Entspannung
im bulgarisch-südslawischen Konflikt

Vermittlnugsaktion der Großmächte aus dem Balkan.
TU. Berlin , 10. Okt. Wie die Blätter aus London mel¬

den, sind die Großmächte bemüht gewesen, der südslawischen
und und der bulgarische» Negierung zur Mäßigung in der
Angelegenheit der Grenzzwischensälle zu raten . In maß¬
gebenden Londoner Kreisen besteht keine Neigung, die Lage
mit übertriebenem Pessimismus zu betrachten. Der diplo¬
matische Korrespondent des „Observer" ist der Ansicht, die
Aufgabe Englands bestehe darin , in Sofia auf energisches
Vorgehen gegen die Komitatschis hinzuwirken, während
gleichzeitig Belgrad von übereilten Schritten abgehalten
werde. Die Einmischung des Völkerbundes sei im Augen¬
blick noch nicht erforderlich.

Die Beschlüsse der bulgarischen Regierung.
TU. Sofia , 10. Okt. Wie die Zeitung „Sora " berichtet,

ist die bulgarische Regierung entschlossen, zur Verhinderung
weiterer Grenzübertritte bewaffneter mazedonischer Ban¬
den die gleichen Maßnahmen zu ergreifen wie die Belgrader
Regierung . Ueber die Bezirke Petritsch und Küstendtl, die
Hauptsitze der mazedonischen Organisation , soll der Belage¬
rungszustand verhängt werden. Da ein solches Dekret vom
König unterzeichnet sein mutz, wird die Rückkehr des Königs
Boris aus dem Ausland , die Anfang nächster Woche er¬
folgen soll, abgewartet werden. Ebenso wird die vorzeitige
Einberufung der Nationalversammlung unmittelbar nach
der Rückkehr des Königs erwartet.

Die polnisch-litauische Spannung
Wachsende Erregung im polnisch-litauische« Grenzgebiet.

TU Wilna , 10. Olt . Aus dem polnisch-litauischen Grenz¬
gebiet einlanfende Nachrichten wecfen auf die starke Erre¬
gung der polnischen, wie der litauischen Bevölkerung und
eine wachsende Erbitterung gegene-nander hin. An der
Grenze kam es mehrfach zu Sch-eßereien zwischen den
Grenzfchutzkorps. An einigen Stellen kamen die „Schan-
liflen" zur Grenze und drohten, sie würden in einigen Ta-
gen in Wilna sein. In den Abendstunden hörte man in
vielen litanifchen Grenzorten Schüsse aus der Richtung der
Grenze.



Umschau
Dte italienische Regierung befaßt sich seit einiger Zeit

mit dem Gedanken einer Intensivierung der
italienischen Auswander ungspolitik  und hat
bereits die Grundzüge eines großangelegten Planes ent¬
worfen , durch den das italienische Bevölkernngsprvblem
einer vorläufigen praktischen Losung entgegcngefiihrt wer¬
den soll. Wie erinnerlich , hat Mussolini in seinen Reden
mehrfach Andeutungen über das „italienische Imperium"
gemacht, bas er zu schaffen im Begriff stehe. Nunmehr soll
der erste Schritt zu dessen Verwirklichung getan werden . In
Rom ist die Errichtung eines großen Baues geplant , der
den Namen „Haus des Christoph Columbus " erhalten und
in dem die Fäden der neuen italienischen Emigrationspolt-
ttk zusammenlaufen sollen . Die Grundidee des neuen Mus¬
solinischen Planes ist die möglichste Förderung der italie¬
nischen Auswanderung . Das Feld der neuen italienischen
Kolonisation soll in erster Linie Südamerika sein. Bekannt¬
lich ergoß sich früher der Hauptstrom der italienischen Aus¬
wanderer nach Frankreich und nach den Vereinigten Staa¬
ten . Seitdem dte Auswanderung dorthin für Italien aber
praktisch verschlossen ist, gründet sich die Hoffnung der Ita¬
liener nunmehr auf Südamerika . Bisher scheint Italien
mit den südamerikanischen Republiken aber keine besonders
günstigen Erfahrungen gemacht zu haben , da die einzelnen
Auswanderer , wenn sie nicht sehr kapitalkräftig waren,
völlig untergetaucht sind und nicht mehr in der Lage waren,
die ihnen von ihrem Mutterland zugedachte Rolle zu spie¬
len . Einzelauswanderung soll daher in Zukunft nach Mög¬
lichkeit vermieden werden . Es ist vielmehr geplant , die
Auswanderung zu zentralisieren und in der Auswande-
rungspolttik nach einem bis ins Einzelne durchdachten Sy¬
stem zu verfahren . Zu diesem Zweck soll in Rom ein Syn¬
dikat mit einem Kapital von etwa lüü Millionen Dollar ge¬
gründet werden , bas das für die Auswanderer nötige Ka¬
pital beschaffen soll und das zu diesem Zweck von den
italienischen Großbanken unter Mitwirkung der Regierung
unterstützt wird . Die Auswanderer sollen d°e italienische
Staatsbürgerschaft auch weiter behalten und ständig in
engster Verbindung mit dem Mutterlande bleiben . Man
Hofft, daß sie in bas wirtschaftliche , kulturelle und politische
Leben ihrer neuen Heimat eindringcn , ihren Einfluß stän¬
dig vergrößern und damit das Gerippe bilden werden für
eine Art neue lateinische Welt , die in Rom ihr Zentrum
haben soll. Ebenso soll die italienische Regierung ihre poli¬
tische und kulturelle und der Vatikan die geistige Führung
behalten . Es ist geplant , die Auswanderer nach dem neuen
System in geschlossenen Kolonien von mindestens einigen
hundert Mann , hauptsächlich junge Leute oder junge Ehe¬
paare , nach Südamerika zu schicken. Sie sollen dort Siede¬
lungen bilden , dte sich selbst erhalten und die ihre eigenen
Aerzte , Techniker , Juristen und Geistliche stellen sollen. Das
Novum in staatsrechtlicher Beziehung ist das , daß diese
Auswanderer zwar Italiener bleiben , aber auch dte staats¬
bürgerlichen Pflichten gegenüber ihrer neuen Heimat an¬
erkennen sollen. Mussolini soll zu diesem Zweck ein neues
Gesetz über die doppelte Staatsangehörigkeit planen.

In Moskau ist dieser Tage ein russisch - persischer
Schiebs - - und Nichtangriffspakt  unterzeichnet
worden . Wenn die Reden Tschitscherins und des persischen
Außenministers Aligoli beim Abschluß dieses Vertrages
fcststellten, daß der Vertrag als ein Beweis grundsätzlicher
Aenderung der russisch-persischen Beziehungen gegenüber
der Vorkriegszeit gelten könne , so hat diese Feststellung nur
sehr bedingten Wert . Solange Riza Schah Palewi Rußland
gegenüber bleibt , wie er ist, und wie er in den letzten Jah¬

ren , während England so eifrig mit Worten und Geldern
um seine Freundschaft warb , war , so lange wird Rußland
möglicherweise das Prinzip der politischen Gleichberechti¬
gung achten. Aber so lange sind ja auch die Interessen und
Werte , die Rußland in Persien vertritt und sucht, ihm ge¬
sichert. Was jedoch diese Werte und Interessen selbst betrifft,
so sind sie im Grunde genau dieselben , auf die es Rußland
vor 20 Jahren ankam , als der Zar mit König Eduard von
England in Reval jenen Vertrag abschloß, der Persien in
Jnteressenzonen einteilte . Die fundamentale Bedeutung
des nunmehr Unterzeichneten russisch-persischen Garantie¬
paktes und Handelsvertrages liegt in der Tatsache , daß das
Vertragswerk den englischen Einfluß in Persien in einer
Weise auSschaltet die zu dem Aufwand Englands an diplo¬
matischen und finanziellen Anstrengungen in ungeheuer¬
lichem Mißverhältnis steht. Die Bedeutung des Vertrages
für Rußland läßt sich ja schon ungefähr daran ermessen , daß
Rußland zu Gunsten des Vertragsabschlusses sogar sein
eifersüchtig gehütetes Prinzip des staatlichen Handels¬
monopols durchbrochen hat . Die Prinzipien , unter denen
hinfort der russisch-persische Wirtschaftsverkehr üehen wird,
stellen sich als eine Art „Orient Nep ", als eine neue orien¬
talische Wirtschaftspolitik Rußlands dar , die offiziell als
„Handelsbegünstigung " Persiens bezeichnet wird . Die Trä¬
ger dieses Verkehrs , der demnächst einen gewaltigen Aus¬
ban erfahre » wird , — darf doch Persien nach Rußland nahe¬
zu sieben mal so viel ansführen als die Türkei — sind zu-
nächst verschiedene bereits bestehende russisch-persische Han¬
delsgesellschaften darunter eine Baumwollgesellschaft , die
beinahe über den ganzen Baumwollhandel Nordpersiens
verfügt , eine Znckerhandelsgescllschast , eine Seidenhanöels-
gescllschaft und der „PerS -Asncft ", die pe>fisch-russische Pe¬
troleumgesellschaft , der böseste Feind der englischen Jntercs-
scnpolitik auf persischem Boden.

Der Reichsinnenminister
über das Reichsschulgesetz

TN . Dresden , 8. Okt . Reichsinnenminister Dr . von
Keudcll weilte gestern anläßlich der Grundsteinlegung des
Hygiene -Museums in Dresden und nahm am Abend an
einer Kundgebung des Deutschnationalen Lehrerbundes
zum Ncichsschulgesetz teil . Dabei betonte er , daß er auf Ein¬
zelheiten des Entwurfes nicht eingehcn könne , da er in
14 Tagen im Plenum des Reichstages den Entwurf ver¬
treten werde . Bei dem Entwurf handle es sich um Ewig¬
keitswerte , über die eine Verständigung nicht schwierig
sein sollte. Er erwarte sie von der Deutschen Volkspartei.
Es handle sich um die Frage , ob es demokratische Freiheit
sei, wenn gegen die geschichtliche Form der Schulart dem
Volk nun eine andere Schulform aufgezwungen werden
solle. Der Entwurf nehme die vorhandenen Schulen als
bestehend an . Dem Schulfrieden diene es nicht, wenn der
Kampf in jedes Dorf hineingetragen werde . Ein wichtiger
Punkt sei Sie Kostcnfrage, ' wer die Regelschule wolle , sei
sich über die Höhe der Kosten nicht im Klaren . Die Neichs-
reglerung werde die Elternbewegung hinsichtlich des Ge¬
setzes nicht unberücksichtigt lassen. In einer Entschließung
wurde die einheitliche Bekenntnisschule als erstrebenswertes
Ziel bezeichnet . _

Um die Besoldungsreform
Die Arbeit der Neichsratsausschüffe.

TU . Berlin , 8. Oktober . Der Netchsratsausschuß für das
Reichsschulgesetz setzte gestern seine Beratungen fort . Nach
Erledigung der ersten Lesung des Reichsschulgesetzes ver¬
tagte sich der Ausschuß . Am Nachmittag tagte zunächst «ine

Unterkommlssion des VesoldungSausschnsses , worauf am spä¬
ten Nachmittag die Volltommission für Besoldungsrefvrm
ihre vertraulichen Beratungen wieder ansnahm.

Die Ministerkonscrenz - er Länder über die Vesoldniigs-
vorlage hat zu keinen Beschlüssen geführt . Es ist, wie verlau¬
tet , eine Verständigung zwischen Reich und Ländern bisher
nicht erzielt worden . Die Mehraufwendungen der Länder
für die Beamtcnbesoldung betragen nach den Schätzungen
für Preußen 180 Millionen Mark , für Bayern 58 Millionen
Mark , für Sachsen 45 Millionen Mark , für Baden 17 Millio
nen Mark , für Thüringen 12 Millionen Mark , für Braun
schweig 4 Millionen Mark und für Oldenburg S Millionen
Mark . Da Stcnererhvhnngen zur Deckung dieser Kosten ver¬
mieden werden sollen, ist die Frage , wie die Kosten der Bc-
soldnngöreform gedeckt werden sollen, vorläufig offen ge¬
blieben.

Studienreise Genera ! Heyes nach Amerika
TU . Hamburg , 8. Oktober . Der Chef der Heeresleitung,

General Heye, ist in Begleitung seines Adjutanten , Major
Stumpf , und seines Sohnes , Kapitänleutnant Heye, auf der
„Hamburg " nach Amerika abgefahren . Während seiner Ab¬
wesenheit wird er durch den bicnstältesten General der Ar¬
mee, General Reinhardt , vertreten.

Wie weiter mitgeteilt wird , sind für den Aufenthalt Gene¬
ral Heyes in Amerika ungesähr anderthalb Monate vorge¬
sehen. Er wird voraussichtlich am 28. November auf dem
Dampfer „Neivyork " nach Europa zurückkehren . In Ame¬
rika wird er Gelegenheit haben , eine ganze Reihe amerika¬
nischer Truppenübungsplätze , industrielle Unternehmungen,
Universitäten zu besichtigen. Außer dem Besuch von Ncw-
yvrk ist die Besichtigung der wichtigsten Großstädte Amerikas
vorgesehen . Welche Städte er im einzelnen besuchen ivirb , ist
jedoch noch ungewiß . Vorgesehen sind u. a. Boston , Chicago
und San Franzisko . General Heye wird voraussichtlich auch
von dem Präsidenten Coolidge empfangen werden . Eine po¬
litische Bedeutung kommt der Reise nicht zu, da Heye als
Privatperson reist.

Das deutsch - litauische Abkommen
TU . Kowno , 8. Okt . In einer Unterredung mit Presse¬

vertretern hatte Ministerpräsident Woldemaras auf dte
Frage des Vertreters der „Litauischen Rundschau ", ob sich
das beabsichtigte „Gentleman Agreement " in jeder Hinsicht
auf das Memelgebiet beziehe, erklärt : „Das „Gcntlcman
Agreement " bezieht sich nicht ans das Mcmclgcbiet , sondern
ans das Nicderlaffungsrecht der beiderseitigen Staatsange¬
hörigen . Es soll fcststellen, daß die Angehörigen des einen
Staates sich nicht in die interne Politik des Staates , in dem
sie sich niedergelassen haben , cinmischrn dürfen ."

Nach Ansicht zuständiger Berliner Kreise wollte Wol¬
demaras mit seinen Worten anscheinend ansdrücken , cs sei
kein Svnderabkommcn für das Memelgebiet allein abge¬
schlossen worden , sondern schlechthin ein Gentleman Agree¬
ment zwischen Deutschland und Litauen.

Der bulgarisch -jugoslawische Konflikt
Vollständige Grenzsperre gegen Bulgarien.

TU . Belgrad , 8. Okt . Der Ministerrat hat im Zusammen¬
hang mit dem verübten Mordanschlag auf den jugoslawi¬
schen General Kvvacevic beschlossen, die Grenze gegen Bul¬
garien durch reguläres Militär zu versperren . Für bul¬
garische Staatsbürger werden weder Einreise - noch Duch-
retsebewilligungen erteilt . Diese Maßnahmen gelten allge¬
mein als Vergeltungsmaßnahmen wegen der letzten Vor¬
gänge in Mazedonien.

Roman von Srica Srupe - Lörcher.
SO) (Nachdruck verboten).

Lag eine Absicht des Schicksals in diesem Zufall?
Zu Haus« bei seinen Verwandten äußerte er nichts. Wie

sehr die Persönlichkeit von Ulrike auf ihn von neuem ein-
gcwirkt, fühlte er noch tagelang hinterher . Vielleicht war ihm
die Trennung von ihr damals nicht so hart angekommen weil
es auch eine räumliche wurde . Wenn auch er in Hamburg
geblieben wäre — ob er eS über sich gebracht hätte , ihr tat¬
sächlich vollkommen und für immer aus d«m Wege zu gehen, >
— auch wenn sie ihm zufällig begegnet war «? §

Wohl kaum, sagte er sich jetzt, denn seit der Begegnung
im Theater schält« sich der Entschluß von Tag zu Tag deut¬
licher und fester in ihm heraus , sie Wiedersehen zu wollen. '
Sie Wiedersehen zu müssen! Es schien ein Zwang auf ihm
zu liegen, der sie wieder zu ihm zog. I

Florinda verblaßte neben ihr. Er suchte Ausreden , um ^
Taute Carmen nicht zu Salameras begleiten um Florinda
überhaupt vorläufig nicht Wiedersehen zu müssen. — Der ^
Onkel sprach im Geschäft von erheblichen Umwälzungen . Es !
bestand Möglichkeit aus gute neue Geschäftsverbindung mit §
einer deutschen Firma in Malaga . Onkel Puss äußerte wie¬
derholt die Frag «, ob der Neffe eine Filiale dort im Süden i
cmkmachen wolle ? i

Ter Vorschlag paßte Werner zur Zeit schlecht ins Pro - ^
gramm.

Fetzt von hier auf unbestimmte Zeit weg, ehe er Ulrike
nccki einmal gesehen, noch einmal gesprochen hatte ? Aber "
wo ., wollte er denn eigentlich von ihr ? !

War sic nicht vielleicht doch diejenige, die In seinem Leben
den tiefsten Eindruck hinterlassen ? Wenn Onkel Puss ihm
Gier die Möglichkeit bot , sich geschäftlich so zu beteiligen , daß
«c s/w .i hier an eine Heirat denken konnte?
^ Dann war ja im Grunde bereits das Hindernis ans dem s
Wege geränn » , das Ihm in der Heimat so aussichtslos die
Vereinigung mit Ulrike versperrt «! Warum eine Spanierin s
heiraten ? Um allmählich ebenso seine deutsche Eigenart und

» , , W« >l
ran cm,zugeven zu verwiicyen, zum großen Teil zu verlieren
wie Onkel Puff es getan?

Sich aufs neue um Ulrike bewerben ? Aber war cs nicht
nach ihrer Haltung von neulich völlig aussichtslos ? Vielleicht
reizte ihn gerade ihr Widerstand . Er machte ihn argwöhnisch.
Vielleicht hatte sie innerlich Werner vollkommen gestrichen und
auch seelisch nicht dte geringste Ursache, einen wohlhabenden
Spanier nicht zu heiraten ? Jener Arzt, dessen Name ihm
Florinda sogleich genannt , würde ebensogut wie er selbst
Augen im Kops« haben, würbe ihre Schönheit sehen, ihre
Vornehmheit schätzen. Würde sich wahrscheinlich ebensogut
in Ulrike verlieben können, wie er iclbst rS vor einem Jahr
getan.

Er wollte sich wenigstens einigermaßen Klarheit schaffen.
Alle möglichen Wege ersann er. um Ulrike wiederzusehen.
Einen Besuch im Haufe deS Marquis abstatten war bei der
Lage von Ulrike unmöglich. Ihr schreiben? Ob sie den Brief
annehmen würde , da sie doch seine Handschrift kannte? Und
Wenn sie ihn je annahm , dann hatte er doch damit nicht zu¬
gleich ihre Antwort . Da siel ihm ihre Freundin ein. Er
entsann sich, daß Ulrike immer mit Wärme von Agathe Deng-
ler gesprochen.

Sie würde ganz gewiß eingeweiht , jedenfalls über Ulri¬
kes innerst« Ansicht unterrichtet sein. So entschloß er sich,
Agathe Dengler aufzusuchen. Ihre Adresse trug er seit jenem
Abschiedsabend am Fuße des Bismarckdenkmals in seiner
Brieftasche.

Das erstemal bedeutete ihm da- Mädchen, Fräulein
Dengler sei für einige Tage in einem nahen Landort bet einer
befreundeten Familie . Als er sich znm zweitenmale in ihre
Wohnung begab, äußerte das Mädchen, soeben sei Fräulein
Dengler im Auto des Marchese Sibera abgeholt worden , um
mit der jüngsten Tochter und Donna Ulrike zum Kinder¬
maskenball zu fahren.

Werner überlegte sich die Situation . Wenn mich er zu
diesem Fest« ginge? Schließlich war cS eine öffentliche Ver¬
anstaltung und er konnte irgend einen zärtlichen Vater oder
Verwandten Markierern Wenn Ulrike nur in Begleitung der

, halberwachsenen Tochter und Fräulein Dengler war konnte
! er es wagen, sie anzusprechen, falls er sie herausiand.

Er fragte sich nach der Veranstaltung zurecht. Den Weg
konnte ihm heute bet der Popularität der ganzen Sache jeder
weisen. Er lächelte über sich selbst, als er eine Eintrittskarte
am Eingang erstand und noch mit einigen Nachzüglern den
Saal betrat . Im ersten Moment wollte ihm der Mut ange¬
sichts der Fülle sinken. Mer dann gab ihm sein Oneniie-
rnngsblick schnell eine Uebersicht. Drunten drängten sich dir
Kinder des kleinbürgerlichen Standes . Rings um den SacK
füllten die Mütter und Eltern die Wandelgänge um da-
Parkett . Droben schien ihm die Hauevolee zu sitzen. Die

s Kinder der Hautevolee, die hier von angemessener Entfer¬
nung aus dem Gekrnbbel dort unten aus den Ranglogen zu¬
iahen.

Ganz gewiß befand sich die junge Tochter von SiberaS
oben, bei der Creme der heutigen Gesellschaft! Er stieg di«
Treppe hinauf.

Oben war es erheblich leerer, aber erheblich eleganter und
exklusiver, denn die gemieteten Logen mochten teuer sein.
Sein Blick suchte schnell die Logen ab. Ziemlich in der Mitte,
nahe dem Büfett gewahrte er Ulrike. Wieder siel ihre blonde

! Stattlichkeit neben der ergrauten Agathe Dengler als Deut¬
sche zwischen den spanischen Damen der Nebenlogen aus. All«
drei starrten ins Getriebe hinab , das sich zu ihren Füßen in
der Mitte deS Saals entrollte . Wie sollte er sich bemerkbar
machen? Die Log« zur Begrüßung betreten ? Er zögerte —

! Da kam ihm ein kleiner Vorfall zu Hikfe Ruria Keß
ihren Fächer, den sie schon mit Grazie zu bewegen verstand,
in den Saal hinabfallen , als sie sich über die Brüstung neigt«.
Ein kurzes Beratschlagen. Mit ihrer langen weißen Schlepp«
und dem Schleier ins Gewirr herabsteigen, um ihn wiederzu¬
holen. war unmöglich. Deswegen schickte sich Ulrike an, de«
Fächer unten zu suchen. — Am Ausgang der Loge, als sie den

" Gang betrat , hemmte sie Plötzlich den Schritt . ES war ihr,
als würde ihr der Hals zugepoeßt.

ES betraf sie auiS tiefste, Werner hier so völlig unver¬
mutet zu begegnen. Sie riß sich schnell wieder zusammen und
suchst« zu lächeln:

!lSortfebnns kolat̂ s

>



Nennrrrgen , ». svkr. Wie uns von oer yanvwerrs-
kammer Reutlingen mitgeteilt wird , war es möglich, im
Bereich beinahe sämtlicher Oberamtsbezirke des Kammer¬
bezirks im Benehmen mit den Gewerbevereinen Vorberei-
tungskurse ins Leben zu rufen . Es haben sich eine große
Zahl junger Handwerker zur Meisterprüfung angemeldet,
ein Zeichen dafür , daß die Meisterprüfung immer mehr an
Bedeutung gewinnt . Mit den Prüfungen selbst wird nach
Beendigung der VorbereitnngSkurse begonnen . Bei den
Borbereitnngsknrsen wird neben Buchführung und Kalku¬
lation Unterricht in Gesetzcskunde einschl. Scheck- und
Wechselrecht erteilt.

SCB . Geislingen a. St ., 8. Okt . Von den Obstbaum-
schädltngen ist neben der Blutlaus besonders der Frost¬
nachtspanner an einzelnen Bezirksorten im Laufe des Früh¬
jahrs aufgetreten und hat großen Schaden angerichtet . Es
wird deshalb behördlicherseits darauf hingewirkt , die Baum¬
züchter zur Anbringung von Klebgürteln mit gutem Rau¬
penleim zu veranlaßen . Bis spätestens Mitte Oktober
sollen die Klebringe angebracht sein, späteres Aubringen
ist verfehlt . Die rechtzeitige Anbringung von Klebgürkeln
gilt als das wirksamste Mittel zur Bekämpfung des Schäd¬
lings . Bei der Anbringung ist darauf zu achten, daß die
Klebringe straff um den Stamm angeklebt werden , locker
angebrachte Klebgürtel erfüllen den gewollten Zweck nur
halb , unter Umständen gar nicht.

SCB Sigmaringen , 8. Okt . In der letzten Gemeinde¬
vertretersitzung bezeichnete der Vorsitzende als dringendste
künftige Gemeindeaufgabe die Schaffung einer Turnhalle,
die gleichzeitig als Versammlungsraum für Festlichkeiten
dienen soll. Die Kosten sollten den Betrag von 100 000 ^
nicht überschreiten.

SCB . Singen a. H., 8. Okt . Die Aluminium -Walzwerke
in Singen sind durch Unterschlagungen ihres Prokuristen
Schiffmann schwer geschädigt worden . Der Mitte der 30er
Jahre stehende Prokurist war mehrere Jahre bei der .Firma
tätig und ist seit Montag nicht im Büro erschienen . Es
wurde daher eine Revision der Bücher vvrgenommcn , wo¬
bei sich ergab , daß Schifsmann 95 000 unterschlagen hat.
Sein gegenwärtiger Aufenthaltsort ist unbekannt.

SCB . Vom Bodensee , 8. Okt . Eine österreichische Finanz-
gruppe trägt sich mit dem Gedanken , einen Schncllbootvcr-
kehr auf dem Bodensee zu organisieren . Und zwar sollen
Schnellgleitboote mit einem Tiefgang von nur 28 Zentime¬
tern Verwendung finden . Die Höchstgeschwindigkeit dieser
Boote wird sich auf 70 Kilometer in der Stunde belaufen.
Die neuen Boote werden also etwa wie unsere D -Züge fah¬
ren . In jedem Boot soll Platz für 50 Personen sein . Diese
Schnell -Gleitbvote stellen demnach einen neuen Typ des Ver¬
kehrsmittels dar und werde » sich vermutlich bald rentieren.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168,30
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 80,92

Börsenbericht.
An der Börse herrschte am Wochenende wenig Geschäft.

Doch konnten sich die Kurse im allgemeinen behaupten.
Abschluß der Ausländsanleihe der Dentschc» Landesbank-

zentrale.
Der Verband Deutscher öffentlich -rechtlicher Kreditanstal¬

ten und die Deutsche Handclsbankzentrale haben die Ver¬
handlungen über die Ausgabe der von der Beratungsstelle
genehmigten Oprozentigen 34 Jahre laufenden und nach 5
Jahren für den Schuldner kündbaren Anleihe in Höhe von
10 Mtll . Dollar abgeschlossen. Die Anleihe ist von der Fa.
Lee, Higginson u . Co. Bolton im Einverständnis mit den
zuständigen deutschen und amerikanischen Regierungsstellen
übernommen worden und wird in den nächsten Tagen auf¬
gelegt werden.

»es êanowirlllyasrnlye « q?aup,vervanoes Wnrttemverg uno
Produktenbörse «nd Marktberichte

Hohenzollcrn E. V.
L.C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 8. Okt.
Taseläpfel 8—15, Tafelbirnen 10—20, Preisselbeeren 35

bis 45, Quitten 20—25, Walnüsse 30—40, Zwetschgen 18—22,
Kartoffeln 5—6.50, Kopfsalat 0—12, Endiviensalat 6—12,
Wirsing 5—6, Filderkraut 2.50—3.50, Weißkraut rund 3—3.5,
Rotkraut 5—6, Blumenkohl 1 St . 20—50, Rosenkohl 15—20,
rote Rüben 6—8, gelbe Rüben 5—6, Karotten rund 7—10,
Zwiebel 7—10, Gurken 20—25, Mangold 8—10, Kohlraben
4 bis 6.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplah : Zufuhr 1500 Ztr.

Preis 6.60—6 — Filderkrautmarkt ans dem Leonhards¬
platz : Zufuhr 50 Ztr . Preis 2.50—3 — Mostobstmarkt auf
dem Wtlhelmsplatz : Zufuhr 4000 Ztr . Preis 5.40—5.80 ^
für 1 Zentner.

Viehpreise.
Altshausen OA Saulgau : Farren 400—660, Kühe 300—

480, Ochsen 250—700, Kalbeln 400—760, Rinder 240—400 .// —
Crailsheim : Ochsen 523, Stiere 825, Kühe 230—595, Rinder
170—495 ^ — Justingen OA . Mttnsingen : Kühe 380—450,
Kalbeln 530—720, Jungvieh 230—350 ^ — Winnenden : Och¬
sen 750—870, Stiere 760, Kühe 250—500, Kalbinnnen 450—700,
Jungrinder 220—450 das Stück.

Hall : Kühe 250—580, Jungvieh 130—470 — Herber¬
tingen : Farren 300—800, Ochsen 350—600, Kühe 300—500,
Kalbeln 400—650, Jungvieh 250—400 das Stück.

Schrveineprcise:
AltShausen: Milchschweine2—22, Läufer 60 ^ — Bibe-

rach: Läufer 28—45, Milchschweine 18—25 ^ — Bühlertann:
Milchschweine 13—21 — Gerabronn : Milchschweine 13—22

— Großengstingen OA . Reutlingen : Milchschweine 20—27
.Ä — Heilbronn : Milchschweine 15—25, Läufer 30—40 —
Justingen : Milchschweine 25—31 ^ — Wangen i. A.: Ferkel
15—28 Winnenden : Milchschweine 16—22, Läufer 40 bis
55 das Stück.

Balingen : Milchschweine 14—25 — Besigheim : Milch-
schweine 10—18, Läufer 43 — Crailsheim : Läufer 43—80,
Milchschweine 10—20 ./k. — Eppiugen : Milchschweine 10—15,
Läufer 18 — Güglingen : Milchschweine 9—15, Läufer
28—60 — Giengen a. Br .: Saugschweine 17—25, Läufer
42—65 — Hall : Milchschweine 12—23, Läufer 38 —
Herbertiugen : Milchschweine 15—25 — Jlshofen : Milch¬
schweine 12—13 — Jlsfeld : Milchschweine 17—20 —
Künzelsau : Milchschweine 15—20 — Marbach : Milch¬
schweine 15—17, Läufer 48 — Oehringen : Milchschweine
17—25 — Rottweil : Milchschweine 15—29 — Ulm:
Milchschweine 18—25, Läufer 45 — Vaihingen a. E .:
Milchschweine 12—20 das Stück.

Frachtpreise.
Biverach : Saatvesen 12—12,50, Weizen 13,50—14, Saat¬

roggen 17—18, Gerste 11,70—13, Haber neu 8,50—10,80, alt 13,
Saatweizen 14,50—15 ^ — Wangen t. A.: Haber 12—14,
Saatvesen 13,50—14,50, Saatroggen 13—15, Saatweizcn 16
bis 18, Gerste 13,80—14,50 ^ — Leutkirch : Weizen 13, Rog¬
gen 17, Gerste 11,50—13, Haber 11,50—13,50, Saatdinkel 12,40
bis 14,50 .7t — Winnenden : Weizen 13,50—16,60, Haber 10,20
bis 15, Dinkel 14—16, Roggen 14- 15, Gerste 11,30 ^ je der
Zentner.

Dl- drUlchin Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschasllichenLer-
kehrSkosten in Zuschlag kommen. D. Schrtstltg.

Wie stelle ich den Kalkgchalt eines Bodens fest?
Die allermeisten Landwirte wissen heutzutage wohl

die Wichtigkeit des Kalkes im Boden zu schätzen, aber
die wenigsten nur vermögen selbständig eine Unter¬
suchung des Bodens auf seinen Kalkgehalt vorzunehmen.
Und doch ist eine solche Untersuchung, deren Wichtigkeit
nicht von der Hand zu weisen ist, mit geringen Mitteln
und leichter Mühe von jedermann auszuführen nämlich

Durcy vre Larmusprove. ' In einem Drogengeschllst kaust
man einige Bogen blaues Lakmuspapier, die für wenige
Groschen zu haben sind. Es gibt auch eine rote Sorte,
die aber für unsere Zwecke nicht weiter in Betracht
kommt, nicht anders, als wenn eine Gegenprobe gemacht
werden soll. Die Lakmusprobe beruht darauf, daß die
blaue Farbe durch Einwirkung einer Säure in rot und
die rote wieder durch Alkali iu blau umgewandelt wird.
Mit Hilfe dieser Farbenänderung kann inan also fest¬
stellen, ob ein chemischer Stoff sauer oder basisch rea¬
giert. In elfterem Falle wird das blaue Lakmuspapier
rot, im anderen Falle das rote blau erscheinen.

Man zerschneide nun einen bezw. einige Bogen
blaues Lakmuspapier in schmale Streifen. Man beachte
aber dabei, daß die Hände völlig trocken, ohne Schweiß
sind, da die Säure des Schweißes das Papier sonst
schon chemisch verändern wird. Ebenfalls muß daS
Papier trocken und dunkel aufbewahrt werden. Eine
größere Anzahl dieser Streifen nimmt nian nun mit
hinaus auf das Feld, das auf seinen Kalkgehalt unter¬
sucht werden soll. Mit einein größeren Messer (sehr
gut eignet sich ein gewöhnliches Taselmesser dazu) macht
man einen Einstich in den Boden, steckt einen Lakmus-
streifen hinein und drückt die Erde wieder fest an. Die
Stelle merkt nian sich durch ein numeriertes Stäbchen.
So verfährt man an verschiedenen Stellen deS Feldes;
denn nicht der gange Acker leidet überall gleichmäßig
an Kalkmangel. Nach etwa 15—20 Minuten kann die
Untersuchung vorgenommen werden. Die Papierstreifen
werden der Reihe nach, wie sie gesteckt worden sind,
wieder ausgenommen. In je kürzerer Zeit die blaue
Farbe sich verändert hat und je intensiver das Not her¬
vortritt, um so kalkärmer ist der Boden. Die einzelnen
Resultate verzeichnet man in seinein Taschenbuch. Eine
vergleichende Übersicht ergibt dann, wo eine Kalkung
sich als notwendig erweist.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schriftletiung nur die prebgesetzliche Verantwortung.
Wahlen z« den Krankenkassen.

Am 19. November ds . Js . findet laut Ansschreiben des
Kassenvorstandes in der Samstagnummer ds . Bl . die Wahl
des Ausschusses der hiesigen Ortskrankcnkasse statt . In
weiten Kreisen der Versicherten besteht die Ansicht, baß die
Ausgaben für einen solchen Wahlgang , sow>'hl seitens der
Kasse, als auch der interessierten Kreise , durch Auskeilung
je eines gemeinsamen Wahlvorschlages vermieden werde»
sollten , zudem die nicht geringen Wahlkosten im Gegensatz
zu früher von den Einbringern evtl . Vorschläge zu tragen
sind. Erst vor einigen Tagen las man auch in dieser Zei¬
tung , daß bet der Herbsttagung des landwirtschaftlichen
Hauptverbandes empfohlen wurde , bei den Neuwahlen zur
Sozialversicherung , der Ersparnisse halber von einer öffent¬
lichen Wahl Abstand zu nehmen . Diesen Standpunkt :eilt
auch einmütig , wie man hört , der bisherige Vorstand und
Ausschuß der A. O . K. Calw.

Bet der Aufstellung eines gemeinsamen Wahlvorschlags
sollte man beachten, daß möglichst die verschiedenen Beiufs-
gruppen in erster Linie berücksichtigt werden , wobei eine
größere Vertretung der landwirtschaftlichen Kreise als not-
wendig angesehen wird . Es sollte nicht mehr Vorkommen,
daß beispielsweise im Vorstand 2—3 Vertreter von einem
Betrieb sitzen, zumal der elftere jetzt von 12 auf 9 Mit¬
glieder herabgesetzt worden tst. Es wäre also zu wünschen,
daß ein gemeinschaftlicher Vorschlag , sowohl von den Ar-
beitgebern wie Arbeitnehmern zustande kommt , der wie er¬
wähnt , die Berufsgruppen berücksichtgt und vor allen Din¬
gen Persönlichkeiten enthält , die der sozialen Versicherung
größtes Interesse entgegenbringcn . Wenn dabei auch zum
Teil frische Kräfte eintreten , wäre dies nur zu begrüßen.

H. C.

Postamt in Calw
Schlußzeiten für die Briefkastenleerung am Postgebäude
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LetzteL

Werk¬
tags

eerung

Sonn¬
tags

Nr.

des r

Ab-
jahrt

Zugs

Richtung

der Bo
Brief
wird

Werk¬
tags

hnhof-
msten
geleert
Sonn¬

tags

6.00 6.00 899 6.41 Horb 6.35 6.35
6.00 6.00 904 6.48 Pforzheim — —
7.30 7.30 Kurs I Staminheim-

Deckenpsronn
10.30 — 912 11.10 Pforzheim — —
10.55 — 907 11.54 Horb — —
10.55 10.55 863 11.55 Stuttgart 11.50 11.50
14.25 — Kurs II — Stammheim — —
13.45 — 916 14.25 Pforzheim 14.18 —
14.45 — 917 15.26 Horb 15.21 —
17.45 — 893 18.24 Stuttgart 18.19 —
18.35 18.40 929 19.41 Horb 19.36 —
18.35 — 930 19.59 Pjorzhcim 19.54 —
18.35 18.40 875 20.00 Stuttgart 19.55 —
22.00 — 936 22.52 Pforzheim — —

Bemerkungen

Die Leerungszeiten d.Brief¬
kasten in der Stadt sind an
diesen ersichtlich.
In den Bahnhofbriefkastcn
sollten Sendungen , die nicht
unmittelbar durch Bahn-
poslen befördert werden kön¬
nen,u.Massenaufliefcrungen
nicht eingelegt werden, weil
sonst Verzögerungen in der
Beförderung entstehen.

Abgangszeiten der Landpostbote« (nur Werktags)
für die Gemeinden Altburg , Alzenberg und Parzellen um 11.00
» « „ OberkoUbach, Oderrcichenbach, Igelsloch ., 11.00
» n » Weltcnschwann und Speßhardt „ 11.00
» » „ Würzbach und Naislach „ 11.00
» » » Holzdronn u. Parzellen (Oeländerle, Schleif-

täle, Tanneneck. Spinnerei,Aentheim , Bahn¬
hof Teinach, Waldeck, Kohlccrtal , Talmiihle,

' Seitzental) UM 12.00

Wolleneu. Vssserdichte

empfiehlt
Otto Weißer

Sattler«
undTayeziergeschäft

Kroneugaffe.
Gebrauchte

(auch größere für Schneider)
unter jeder Garantie sind
wieder zu haben bei

Friedrich Herzog
beim NrLtzle

Neue und gebrauchte

rund u. oval
schöne WnschMer,

Krllutsianden.MeZmen
Mel. PsliinzeMöel

empfiehlt
Schneider.
Küfer und« übler

rWagenAegevdling
hat abzugeben d. O.

rum I. xroller
>urwakl vvrrät ix bei

kt. iMlstk

Eal « .
Für ein hiesiges Geschäft

wird ein ordentliches und
zuverlässiges

LeyrWlM.Lehr-
Mchen oder Zunge

gesucht
zur Ausbildung iin Ma¬
schinenschreiben, Korrespon¬
denz, Buchführung, Lohn-
steuerwesen rc. Melden wol¬
len sich nur solchem. schöner
Handschrift u. guter Schul¬
bildung . Angebote unter
R . P . SSSan die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Oerinral-

mit 8cdked «ZsQwlckt empkleült

krieärLctr HerroZ
k S » » l «

« «Ml.
WM

zu vermieten.
3 . Eipper Witwe
Lederstratze 180.

Zu verkaufe « :

BeWed.gnierW.
Anzüge, 1»Matze
nener HochzeiiM-
ziig,rllederzietzer.

Frau Schlaich Witwe.

Kleine Familie . 2 Per¬
sonen sucht auf 1. November

2 — 3 ' ZlüMk-

MHNW
mitKüche. Pünktl. Zahlg.

Angebote ant . 3 . G . 23Ü
an d. Gesch.-St . ds. Bl . erb.

Gute

mit Türle , 345. 17! u. 160
Liter verkauft

3. Gippe» Witwe
Ledeestraße 18V.



MiWMauuiMAT
Würzbach.

Bttlllihoiz-
Berkllilf.

Die Gemeinde verkauft am Montag , de»
17 . ds . Mt »., nachmittag » 3 Ahr , auf dem
Rathaus aus dem Gemeindewald Abt . Klötzberg,
Becherberg , Zimmer und Tränke

SS Rm . Brennholz
Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.
Am Donnerstag , den 13. Oktbr . ds . Fs . findet hier

Krim», Vieh- o. Schweiie-
soisie Sticht- «id SWM

statt , wozu eingeladen wird.
Der Frucht « und Obstmarkt am Samstag,

den 15 . Oktober 1927 füllt aus.
Den 8. Oktober 1927.

Stadtschultheißenamt : 2 . B . Schuster-

Für die kommende Winterszeit brauch . Sie unbedingt

ei«k««ne« Wecker mt LeiWlitt
^ um in jeder Nachtzeit bequem die genaue Zeit ablcsen
V zu können . Ebenso finden Sie bei mir
» die besten Fabrikate in

z modernen Zimmeruhreni
mtt Song , Doppel »u.Weftminster»

Schlag.

l Große Auswahl Billige Preise

lSchuhrvarenl
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in Wiuterwaren , wie
Kamelhaar- Rlzschnallenstiesel, besetzt«ad
««besetzt siir Kinder«ad Erwachsene, sowie
kräftige Kernlederstiesel siir Mönner«nd

§raneaseldsch«he.
Herren«und Damen-Sonntagrstiese!

Kinderstiefeli« allen Nummern
zu sehr günstigen Preisen

3 . Knörzer , Calw , Bie - gan « 124

Bruchreis
IPfnnb 20

1V Pfund 1.80
empfiehlt

^Gg. Wurster
) . Röhms Nachf.

Jeden Dienstag ».Frei¬
tag in der Zeit von '/,1I
dis 12 Uhr werden

abgegeben bei
Herrn. Echnürle

Eierteigwarengeschäst.

Fahrpläne
für den Bezirk

find auf der Geschäftsstelle
dieses Blattes das ' Stück

zu 20 Pfg . erhältlich.

Verkauf von Handarbeit.
Zum erstenmal findet sich aus dem nächsten Krämer¬

markt in Calw am 12. Oktober auch die württemb.
Heimatnothilse mit einem Stand rin , auf dem Erzeug¬
nisse ihrer in über 50 Gemeinden des Lande » eingerichteten
Heimarbeitsstellcn sür notleidende ältere Frauen angeboren
werden . Die au » bestem Material sorgsam ausgejiihrtrn
handgearbeiteten Häkel - u. Stückwaren sind preiswert,
dauerhaft und praktisch , so daß jedem Käufer Gelegen¬
heit geboten ist, einem siir dir Altersfürsorge dringend
notwendigen und bei der jetzigen Wirtschaftslage nur mit
Mühe ausrecht zu erhaltenden Hilsswerk Unterstützung
zu gewähren , ohne selbst Einbuße zu erleiden.

Bad Teinach , den S. Oktober 1927.

Danksagung.

Men lieben Dr7r .-? Mrn und Freunden,
die uns während acs Krankenlagers und
beim Hinscheiden unserer geliebten Mutter
so viel Liebe und Freundschaft entgegenge¬
bracht haben , sagen wir unseren allerhecz-
ltchsten Dank . Bejondercn Dank sagen wir
dem Herrn Stadtpsarramtsvertreicr aus Ca iw
für seine schönen Trostssworte , dem Männer¬
quartett sür den erhebenden Gesang , sowie
allen , die der lieben Entschlafenen das letzte
Geleit gaben . Sehr wohltuend haben uns
die vielen schönen Kranzspenden aus nah und
fern berührt , so daß alles dies uns ein großer
Trost in unserem tiefen Leid war.

Geschwister Daiker.

Rötenbach , den 8. Oktober 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Großmutter . Schwester,Schwä¬
gerin , Schwiegermutter und Tante

Aim Mskia StsS, Wwe.
erfahren durften sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für d. trostreichen
Worte des Herrn PredigerS peidel , aus Pforz¬
heim , den ehrenden Nachruf und Kranznieder¬
legung des Herrn Neifer , den Herren Ehren-
trägcrn , dem Leichenchor unter Leitung des
Herrn Hauptlehrer Schmidt aus Emberg,
und sür das überaus zahlreiche Geleite der
ganzen Umgebung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuweiler , den 10. Oktober 1927.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels

Ehristill»Mer
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den Gesang des Kirchenchors , den letzten
Liebesdienst der Herren Ehrenträger , sowie
sür die vielen Blumenspenden , die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zur letzten
Ruhestätte sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Die trauernde « Hinterbliebene » .

Lna»bm« la Lslv
Vlld . Lateowaim

l^ clerrtr. 91.

4M

LEW

Obertollbach.
Di « auf Dienstag aus¬

geschriebene

Zwangs¬
versteigerung

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher

Ohngemach.

Windhof , 10.Oktober.
Dankssgintz.

Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schwe¬
ren Verluste unseres
lieben , unvergeßlichen
Kindes

Gertrud
danken wir herzlich.
Besonders danken wir
Herrn Prediger Harsch
sürdietröstendenWor-
te am Grabe , für die
vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte.

Die trauernden
Hinlerbtiebenen:

Michael Mohr
tzg mit Familie.

Empfehle sür wirkliche
Gebrauchszeit feuerfeste ein¬
gebundene

KOrsle
sowie alle Sorten schönes

HasuerMirr
und eine große Auswahl in

SIMM«
Albert Knall

Geschirrhandlung
Borstadt

Neu eingetroffen f

in großer Auswahl j
find j

Herbst-u.Winter- >
Kleider

für

Damen , Backfische und Kinder ^
in allen Größen und Preislagen s

Franz Schoenlen
Obere Marktstraße 36.

(vr . UM kl milkst)
Am Mittwoch , d . 12 . Okt . 1927 , bin ich wieder in

Calw »Hotel „Waldhorn "v. morgens9 —KÜHrabends.

ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen , entferne ick
wie bisher schmerzlos für immer jeden Schönheitsfehler
wie Hauterhöhungen , Muttermale , Leberflecken , Linsen
Warzen , Hühneraugen , lästige Haare und Sommersprofien
Auch führe ich ein Pflanzenpräparat von Prof . vr . Wyitc,
das grauen Haaren , ohne zu färben , wieder die ursprüng¬
lichen Farben vorlciht und daß die Haare wieder wachse»
durch meine Spezialmittel , wenn noch Wurzeln vochanden
Für dauernden Erfolg stehe ich ein . 15jährige Praxis.

Maria Laveuer , Witwe, Stuttgart,
Lange Straße 22, Spezialistin sür Kosmetik.

keberdea-
lioktor

ist cier beste Porzellan- Ullck
Olaskitt, selbst in kocken-
clem >Vssser nickt lösdsr.
liitter -Oroxerie liistovslll.

2 Biksckei -SWie
sowie

l Kliabei-AnzSgik
hat zu verkaufen

S . Bacher , Schneidermstr.

Neuheiten in

Sportmützen
sür Herbst und Winter , für Herren und Knaben
in reicher Auswahl

W . SchSberle
Hut - und Mützengeschäft

-«EM

Bevor Sie Ihren Winterbedarf in Damen -, Herren - u . Kinder -Konfektion
decken, prüfen Sie unser enorme » Lager auf Qualität u . Preiswürdigkeit.

Einige Beispiele:

DamenkleiderMZIM«
Datnen mantel so.-,«s...«o...13 .—
Kinderkleider >- «>. 2.78
Kindermäntel in allen Größen u . Preislagen

Herrenanzüge « «.so-
HerrenmLntel ««.28—
1 Posten gestrickte Knabenanzüge bis 8 Jahre 9 . 75

Sweateranzüge ,»-<>«»>»«> ? »o
Manchesteranzüge, » ii  —
Blaue Matrofenanzüge ,« «.14—

1 großer Posten

Knaben -Windjacke « ««« 7.so
Herren -Windjacken » so

Sämtliche Manufakturwaren und Trikolagen
Äußerst preiswert.

EWiflek Klemm.Eil«
Obere Viergasse 128

>
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